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Der gläserne Turm der Medi-Bion Technologie AG ragte wie ein eisiger Monolith in den wolkenverhangenen Himmel der Metropole. Für Michelle fühlte sich die riesige Eingangshalle aus weißem Marmor und gebürstetem Stahl an wie das Innere eines Tempels, in dem sie die unwillkommene Fremde war.

Bevor sie sich dem Vorzimmer des Personalchefs stellte, flüchtete Michelle für einen Moment in den eleganten, mit dunklem Rauchglas verkleideten Vorraum der Chefetage im elften Stock. Die Wände waren so makellos poliert, dass sie wie ein gigantischer Spiegel wirkten. Sie trat nah an das Glas und musterte ihr Spiegelbild – und das, was sie sah, ließ die Nervosität für einen Moment verfliegen und wich einem tiefen Gefühl von Stolz und Selbstbewusstsein.

Michelle war eine Erscheinung, die man nicht so leicht übersah. Mit ihren 22 Jahren kombinierte sie eine unschuldige, fast elfenhafte Eleganz mit einer überaus aufreizenden, sportlichen Weiblichkeit. Ihr Körper war das Ergebnis jahrelangen, disziplinierten Fitnesstrainings und Laufens. Das dunkelblaue Designerkostüm, für das sie ihre gesamten Ersparnisse von drei Monatsmieten geopfert hatte, schmiegte sich wie eine zweite Haut an ihre Kurven. Der schmale Bleistiftrock betonte ihre festen, perfekt geformten Kehrseiten und die athletisch geschwungenen Hüften. Ihre langen, durchtrainierten Beine wurden durch die schlichten, aber mörderisch hohen Absätze ihrer schwarzen Pumps optisch noch weiter gestreckt.

Sie öffnete den obersten Knopf ihrer weißen Seidenbluse ein Stück. Der feine Stoff spannte sich sanft über ihrer festen, sportlichen Oberweite und gab den Blick auf ein filigranes Dekolleté und ausgeprägte, elegante Schlüsselbeine frei. Sie strich sich eine Strähne ihres honigblonden, dichten Haares hinter das Ohr, das ihr in weichen Wellen über die Schultern fiel. Ihre smaragdgrünen Augen blitzten entschlossen auf, und ein Hauch von einem Lächeln legte sich auf ihre vollen Lippen. Sie sah unglaublich sexy aus, besaß aber gleichzeitig die unnahbare Aura einer Frau, die genau wusste, welche Wirkung sie auf Männer erzielen konnte.

„Frau Müller? Dr. Weber erwartet Sie jetzt.“ Die sanfte Stimme der Vorzimmer-Assistentin riss sie aus ihren Gedanken. Michelle straffte die Schultern, atmete tief durch und griff nach ihrer edlen Ledermappe. Ihre „Rüstung“ saß perfekt. Sie war bereit.

Doch ihre Zuversicht zersplitterte keine halbe Stunde später im luxuriösen Eckbüro des Personalchefs.

Dr. Christian Weber, der Leiter der HR-Abteilung, verkörperte alles, was Michelle an dieser Welt einschüchterte und gleichzeitig faszinierte. Mit seinen 45 Jahren war er ein Mann wie ein Denkmal – makellos gepflegt, das graumelierte Haar perfekt frisiert, der maßgeschneiderte graue Dreiteiler saß ohne die kleinste Falte. Mit einer fast schon manischen Präzision korrigierte er seine silbernen Manschettenknöpfe, während Michelle vor seinem riesigen Schreibtisch stand. Er bat sie nicht einmal, sich zu setzen.

„Dr. Weber, ich habe hier mein Portfolio für die kommenden vier Wochen vorbereitet“, sagte Michelle mit fester Stimme, die sie mühsam erzwingen musste. Sie trat einen Schritt vor und legte die edle schwarze Mappe auf das polierte Holz seines Tisches. „Darin sind einige Ansätze zur Optimierung des Onboardings und—“

Weber hob nicht einmal den Kopf, um sie anzusehen. Seine Finger glitten über die Tastatur seines Laptops, tippten eine E-Mail zu Ende, bevor er sich mit quälender Langsamkeit zurücklehnte. Er blickte nicht auf die Mappe. Stattdessen glitt sein kühler, abschätziger Blick an ihr herab, musterte das teure Kostüm, verweilte einen Moment zu lang auf der Rundung ihrer Hüften und schließlich auf ihren Lippen. Ein feines, herablassendes Lächeln legte sich auf seine Züge.

Mit dem Zeigefinger schob er ihre Mappe ungelesen ein Stück zur Seite, als handele es sich um ein lästiges Werbeprospekt.

„Die Nichte von Herrn Müller also...“, kommentierte er mit einer Stimme, die so glatt war wie das Glas des Hochhauses. „Sehr erfreulich, Michelle. Ihr Onkel legt großen Wert darauf, dass Sie etwas lernen. Das respektiere ich natürlich.“ Er faltete die Hände über dem Bauch. „Aber seien wir ehrlich: Ein DAX-Konzern ist kein Sandkasten für studentische Experimente. Wir werden schon eine Beschäftigung für Sie finden, bei der Sie nicht im Weg stehen.“

Michelle schluckte trocken. Das Blut schoss ihr in die Wangen, und unter der feinen Seide ihrer Bluse spannte sich jeder Muskel an. Der Schmerz der Zurückweisung traf sie tief in ihrem Stolz. Sie war für ihn nichts weiter als eine Belastung, ein dekoratives Pflichtprogramm, das er im Auftrag des Chefs absitzen musste. Ein hübsches Accessoire, das den Kaffee weglächeln durfte.

„Ich verstehe, Dr. Weber“, erwiderte sie, während ihre Fingernägel sich in die Handflächen bohrten. Sie behielt ihr maskenhaftes, professionelles Lächeln bei. Ich werde nicht weinen. Nicht vor diesem Mann.

„Ausgezeichnet“, sagte Weber, wandte sich bereits wieder seinem Bildschirm zu und entließ sie mit einer fahrigen Handbewegung. „Um 10:00 Uhr findet das große Führungskräfte-Meeting im zwölften Stock statt. Sie dürfen am Rand sitzen und mitschreiben.“

Nachdem Michelle ihren Schreibtisch im Bereich des Großraumbüros bezogen und ihren Computer von der IT eingerichtet bekommen hatte, war es bereits fünf Minuten vor 10:00 und sie machte sich auf in den 12. Stock. Der Konferenzraum im zwölften Stock roch nach teurem Leder, frischem Kaffee und der subtilen Arroganz von Männern, die Millionen bewegten. Michelle saß wie befohlen am äußersten Rand des Raumes auf einem einfachen Stuhl, den Block auf den Knien. Sie beobachtete die Runde der Boardmember scharf.

Am Kopf des Tisches dozierte Dr. Christian Weber. Er sprach über die neuen, strengen Compliance-Richtlinien des Konzerns, über digitale Sicherheit, moralische Integrität und die absolute Pflicht jedes Mitarbeiters, den Ruf von Medi-Bion zu schützen. Er wirkte unantastbar. Die absolute Instanz für Moral und Ordnung. Jedes Mal, wenn sein Blick Michelle streifte, lag darin dieselbe herablassende Ignoranz wie am Vortag. Für ihn war sie Luft.

Eine Stunde später erlöste der CEO die Runde. Die Vorstände verabschiedeten sich lautstark und erleichtert in Richtung des Executive-Bistros im obersten Deck, um das Mittagessen einzunehmen. Dr. Müller klopfte Weber im Vorbeigehen anerkennend auf die Schulter.

Zurück blieb nur die sterile Stille des Raumes und das leise Klappern der Kaffeetassen, die Michelle auf das silberne Tablett stapelte. Wie befohlen räumte sie die Gläser und Wasserkaraffen der Männer weg, die sie eben noch keines Blickes gewürdigt hatten. Ihr Kiefer war verkrampft vor unterdrückter Wut. Sie war wütend auf die Hierarchie, wütend auf ihren Onkel und am meisten wütend auf Dr. Weber, der sie wie eine Dienstmagd behandelte.

Plötzlich brach ein Geräusch die Stille des leeren Raumes.

Es war ein leises, rhythmisches, unmissverständliches Stöhnen.

Michelle hielt inne, eine leere Wasserkaraffe in der Hand. Ihr Blick wanderte über den massiven Kirschholztisch und blieb an Dr. Webers verlassenem Platz hängen. Er hatte seinen Firmen-Laptop in der Eile des Aufbruchs nicht ganz zugeklappt. Der Bildschirm stand einen Spalt breit offen und warf ein unruhiges, bläuliches Licht auf das polierte Holz.

Sie stellte die Karaffe lautlos ab, trat an den Tisch. Ihre Schritte waren plötzlich leicht, fast raubkatzenartig. Mit zwei Fingern packte sie die Kante des Gehäuses und klappte den Bildschirm ganz nach oben.

Was sie sah, ließ ihren Puls für einen kurzen Moment einfrieren, bevor er im rasenden Takt der Erregung und des Triumphs weiterschlug.

Kein Excel, kein HR-Protokoll, keine Compliance-Richtlinie. Ein glasklarer, hochauflösender Porno lief in Dauerschleife. Am unteren Rand leuchtete fett die grüne Systemmeldung des firmeninternen Netzwerks: Download abgeschlossen – Autoplay gestartet. Ausgerechnet der HR-Leiter, der eben noch über Ethik doziert hatte, hatte den Highspeed-Zugang des Konzerns für seine privaten Triebe genutzt. Und er hatte vergessen, den Autoplay-Modus zu deaktivieren.

Michelle zuckte nicht zusammen. Keine Scham, kein peinlich berührtes Wegsehen. Stattdessen breitete sich eine eiskalte, analytische Klarheit in ihrem Kopf aus. Die Unsicherheit der letzten zwei Tage verflog wie Nebel in der Sonne. Sie trat näher und fixierte das Display.

Das Video war extrem. Es zeigte einen Gangbang – vier muskulöse Athleten, die eine zierliche, blonde Frau im wahrsten Sinne des Wortes in die Zange nahmen und von allen Seiten bedienten. Michelle kniff die Augen zusammen, als sie die Videobeschreibung am unteren Rand las. Die Darstellerin trug als einziges Kleidungsstück ein Paar schwarze Katzenöhrchen und ein enges Lackhalsband mit einem kleinen, silbernen Glöckchen. Ihr Künstlername blinkte in den Details auf: Cat-Michelle.

Ein amüsiertes, fast scharfes Prickeln breitete sich in Michelles Brust aus. Michelle. Ob die Namensverwandtschaft mit ihr ein bizarrer Zufall war oder ob Dr. Christian Weber im Geheimen eine ganz bestimmte Fantasie bezüglich der Nichte seines Chefs hegte, spielte in diesem Moment keine Rolle. Was zählte, war der Fakt, der oben rechts in der Ecke des Bildschirms prangte. Dort war Christians offizieller Benutzername unübersehbar eingeloggt: c.weber@medibion.com.

Sie reagierte ohne Zögern. Sie griff in die Tasche ihres mühsam ersparten Kostüms, zog ihr Smartphone heraus und positionierte die Kamera im perfekten Winkel.

Klick.

Das Foto was gestochen scharf. Es zeigte den Laptop, das explizite Video, die athletischen Männer, den Namen „Cat-Michelle“ und vor allem den unbestreitbaren Beweis seiner Identität. In einem DAX-Konzern wie Medi-Bion war das der sofortige, fristlose Rausschmiss ohne Abfindung. Der Ruin seiner Existenz.

Michelle steckte das Handy wieder weg. Ihr Gesicht war völlig emotionslos, während sie den Laptop mit einem leisen, fast zärtlichen Klack wieder so weit nach unten drückte, wie Christian ihn hinterlassen hatte.

Sie nahm das Tablett mit den benutzten Tassen auf und verließ den Raum. Die schwere Rüstung ihres Kostüms fühlte sich plötzlich federleicht an. Sie spürte nicht den geringsten Hunger, als sie den Aufzug nach unten nahm. Ihr BWL-Studium hatte sie gelehrt, wie man Ressourcen effizient nutzte. Und Dr. Christian Weber war soeben zu ihrer wertvollsten Ressource geworden.

Es war Zeit, die Abteilungsstruktur der HR... sehr gründlich zu studieren.
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